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Politiſche Heberſicht. 

Bofen, 4. Auguſt. 
Der Zollkrieg mit Rußland nimmt immer 
ſchärfere Formen an. Die Anwendung des ruſſiſchen Maximal⸗ 
tarifs auf deutſche Waaren hat die deutſche Reichsregierung 
mit der Anwendung der Kampfklauſel des deutſchen Zolltarif. 
geſetzes beantwortet und für die aus Rußland eingehenden 
Waaren eine Erhöhung des Eingangszolles um 50 Prozent 
ſeſtgeſetzt. Darauf hat Rußland für ſämmtliche aus Deutſch⸗ 
land eingehenden Waaren nochmals einen Zuſchlag von 
50 Prozent auf die Eingangszölle gelegt. Die eben erſt 
durch den Maximaltarif um 20— 30 Prozent erhöhten Ein⸗ 
gangszölle haben dadurch einen neuen Zuſchlag erfahren, der 
30 — 65 Prozent des ruſſiſchen Generaltarifs beträgt; fie ſollen 
demnach in Zukunft 180— 195 Proz. des Generaltarifs zahlen. 
Durch die Anwendung des Maximaltarifs auf unſere Waaren 
war deren Einfuhr in Rußland vielleicht bis auf einige, 
durch außergewöhnliche Verhältniſſe bevorzugte Artikel ſchon 
unmöglich gemacht worden, der neue Zuſchlag macht daher 
die Sache nicht ſchlimmer, als ſie ſchon war, und iſt 
praktiſch ohne Bedeutung. Dagegen entbehrt er einer 
ehr unangenehmen Bedeutung nicht für die Waaren, 
die von dem Maximaltarife nicht betroffen waren, ſondern 
auch nach Einführung des letzteren zu den Sätzen des General⸗ 
tarifs in Rußland eingehen konnten, jetzt aber ebenfalls mit 
einem 50 prozentigen Zuſchlage belegt ſind. Dazu gehören vor 
allen Steinkohlen, die ja allerdings, wenn ſie, wie die 
oberſchleſiſchen, über die Landgrenze eingingen, mit einem 
Differentialzoll zu Gunſten der ſeewärts eingehenden, alſo 
vorzugsweiſe engliſchen Kohlen belaſtet waren, aber dennoch 
ihren Antheil am ruſſiſchen Markt behaupten konnten. Eine 
andere Maßregel der ruſſiſchen Regierung iſt aber noch viel 
‚gmpfinblicher 105 Deutſchland: die Erhöhung der in 
abgabe iſchen Häfen erhobenen Krons⸗ 
Saft für Schiffe 10 Kopeken aufeinen Rubel pro 
in einen ruſſiſchen Ha l 
Rubel 78 laub ee . ae 15 
Auslaufen. Die Verſorgung Rußlands 9 wi W 785 
wird zur Dee vielfach durch beutiche Schiffe Wee Durch 
die neue Beſtimmung wird dieſe Thätigkeit der deutſchen Schiff. 
fahrt unmöglich gemacht und der deutſchen Rhederei und dem 
anzen Schiffergewerbe ein harter Schlag verſetzt. Die 
Ausdehnung des Kampfes auf dieſes Gebiet beweift, daß 
Rußland kein Mittel unverſucht zu laſſen gedenkt, um, wie 
der Petersburger Mitarbeiter der allen Regierungen zu 
offiziöfen Mittheilungen offen ſtehenden Wiener „Pol. 
Korreſp.“ ſagt, auf die deutſche Regierung einen Druck aus⸗ 
Die deutſchen Küſtenſtaaten würden ja in der Lage 
ſein, die ruſſiſche Maßregel durch eine gleiche zu vergelten, 
jedoch da die Zahl 
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„Reichsanzeiger“ bemerkt, wie ſchon gemeldet, dazu, 
die Eu ob weitergehende Ausnahmen zu gewähren ſeien, 
ſei im Schoße des Bundesraths ſorgfältig erwogen, aber 
a wingenden Gründen verneint worden. 
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Bei biefe Rechtslage ſei es nicht möglich, dem Zeitpunkt, an 
welchem die betreffenden Kaufverträge abgeſchloſſen worden 


find, eine entſcheidende Bedeutung für die Bemeſſung des 


Zollſatzes beizulegen. Mit anderen Worten: die dahin⸗ 
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eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 
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gehenden Geſuche einer großen Zahl von Handelskammern Höhe von 60 Millionen Mark nachzuweiſen. Iſt das gelungen, 


haben keine Ausſicht auf Berückſichtigung. Allerdings fügt 
der „Reichsanz.“ hinzu, durch die kaiſerliche Verordnung jet 
an der Befugniß des Bundesraths, aus Billigkeitsrückſichten 
in einzelnen, dazu geeigneten Fällen einen Zollerlaß zu 
gewähren, nichts geändert. Aber auf eine ſo unſichere Ausſicht 
hin wird ſo leicht Niemand ein Geſchäft unter ungünſtigen Be⸗ 
dingungen abſchließen. Unter dieſen Umſtänden entſteht die 
Frage, ob die in Betracht kommenden deutſchen Exporteure, 
welche vor dem 25. Juli, d. h. vor dem Bekanntwerden der 
Abſicht Rußlands, den Maximaltarif am 1. Auguſt in Kraft 
zu ſetzen, Kaufverträge über ruſſiſches Getreide und Holz ab⸗ 
geſchloſſen haben, an dieſe Verträge gebunden und darnach 
verpflichtet ſind, ihrerſeits den 50prozentigen Zuſchlagszoll zu 
tragen. Die „N. A. Z.“ druckt zuſtimmend eine Auslaſſung 
der „Köln. Ztg.“ ab, die dahin geht, daß das Eintreten des 
Zollkriegs als vis major anzuſehen iſt, d. h. daß mit dem 
Beginn des Zollkriegs die kaufmänniſchen Verträge dieſer Art 
nichtig ſeien. Die Rechtsfrage, um die es ſich hier handelt, 
kann natürlich nur durch das kompetente Gericht entſchieden 
werden. Würde die Frage bejaht, ſo würden auch die ruſſi⸗ 
ſchen Importeure von deutſchen Artikeln in ihrem Rechte ſein, 
wenn ſie die vor dem 31. Juli gemachten Beſtellungen als 
hinfällig geworden behandeln. Jedenfalls würden die Opfer 
des Zollkriegs dadurch auf beiden Seiten vervielfältigt werden, 
nur mit dem Unterſchied, daß die deutſche Maßregel nicht die 
ruſſiſchen Geſchäftsleute ſchädigte, ſondern die deutſchen und 
umgekehrt. Es würde das den Zollkrieg ganz unnöthiger 
Weiſe verſchärfen. Jedenfalls iſt es bedauerlich, daß der 
„Reichsanzeiger“ es nicht für angezeigt hält, die „zwingenden 
Gründe“ mitzutheilen, welche den Bundesrath zu der Beſchluß⸗ 
faſſung in dieſer Sache veranlaßt haben. 


Daß ein Staatshaushalt, der in ſo hervorragen⸗ 
der Weiſe auf die Einnahmen aus Betriebsverwaltungen baſirt 
iſt, wie der preußiſche, in Zeiten wirthſchaftlicher Kriſen ins 
chwanken kommen muß, verſteht ſich von ſelbſt. 

Zeit von freiſinniger Seite die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſen bahnen in Preußen 
bekämpft worden. Dieſe bedenkliche Seite der Verſtaat⸗ 
lichung iſt auch damals von anderer Seite nicht verkannt 
worden, aber man hatte dem Widerſtreben der Regierung gegen⸗ 
über nicht die erforderliche Energie, um halbwegs wirkſame 
Gegenmaßregeln zu erzwingen. Das bekannte Eiſenbahn⸗ 
garantiegeſetz reichte nicht entfernt aus, das Gleichgewicht im 
Etat zu ſichern und bei den koloſſalen Ueberſchüſſen, welche 
die Staatsbahnen zeitweiſe geliefert haben, würden wahrſchein⸗ 
lich auch beſſere geſetzliche Vorkehrungen wirkungslos geblieben 
ſein. In den letzten wirthſchaftlich ſchlechten Jahren ſind die 
Eiſenbahnüberſchüſſe erheblich geſunken und, ſoweit auf ſie das 
Gleichgewicht im Etat baſirt war, ſchloſſen die Etats mit 
mehr oder minder erheblichen Fehlbeträgen ab, für die 
eine andere Deckung als Anleihen nicht möglich war. 
Im vorigen Jahre wurde eine Beſſerung der Betriebs⸗ 
einnahmen der Eiſenbahnen durch die Cholera hintan⸗ 
gehalten. Unter dieſen Umſtänden kann der Umſtand, daß in 
dem Etat für das laufende Jahr das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nur durch eine An⸗ 
leihe von 56 Millionen Mark aufrecht zu 
erhalten iſt, nicht ſonderlich beunruhigen. Kommen beſſere 
Zeiten, werden auch die Einnahmen der Betriebsverwaltungen 
des Staats, nicht nur derjenigen der Eiſenbahnen wieder 
ſteigen und wenn man dann ſich vor der Wiederholung der 
bis zum Jahre 1890 begangenen Fehler, dauernde Ausgaben 
auf ſchwankenden Einnahmen zu begründen, in Zukunft hütet 
ſo wird der preußiſche Etat dauernd wieder ins Gleiche 
kommen. Der preußiſche Finanzminiſter aber will nicht warten: 
er will gerade die gegenwärtige prekäre Finanzlage Preußens 
als Vorſpann für ſeine Reichs ſteuerprojekte benutzen. Durch 
ein neues Eiſenbahngarantiegeſetz ſoll das durch die wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſis hervorgerufene Defizit im preußiſchen Etat 
zu einem dauernden gemacht werden. Man will geſetzlich feſt⸗ 
ſtellen, daß Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung, ſoweit fie 
die zur Verzinſung der Staatsſchuld erforderlichen Summen 
überſchreiten, zu einem Theil zur Tilgung der Staatsſchuld 
und im Uebrigen zur — eigenen Verwendung der 
Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung reſervirt 
bleiben, nachdem der zur Deckung laufender Ausgaben zu ver⸗ 
wendende Theil in Höhe des dermaligen Bedarfs feſtgelegt iſt. 
Mit anderen Worten: der Antheil des Staats an den Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſen ſoll ungefähr auf den Betrag fixirt werden, 
der im Etat für 1893/94 eingeſtellt iſt, d. h. alſo auf rund 
80 Millionen Mark. Man will alſo das zur Zeit be⸗ 
ſtehende Defizit zu einem dauernden machen 
— um im Reiche die Nothwendigkeit neuer Reichs ſteuern in 


Gerade deshalb iſt ſeiner 


wie in Petersburg dieſe 


dann ſoll die Behandlung der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
als einer milchenden Kuh aufhören und die neue Aera der 
Reform im Eiſenbahnweſen ihren Anfang nehmen, die die 
Eiſenbahnverſtaatlichung erſt wirklich populär machen fol! — 
Wer das glaubt! b 


Von der klerikalen „Linzer Ztg.“ war das Gerücht 
ausgeſprengt worden, daß im nächſten Herbſt eine Auf⸗ 
löſung des öſterreichiſchen Reichsrathes zu erwarten 
ſei. So vollſtändig unbegründet dieſe Gerüchte an ſich auch 
ſind, ſo wird eine ſolche Eventualität in Wien doch noch 
immer erörtert, und die bezügliche Diskuſſion erhält dadurch 
neue Nahrung, daß es heißt, die Regierung werde im Herbſt 
dem Reichsrath das Landwehrgeſetz vorlegen und, wenn dieſes 
abgelehnt werden ſollte, das Parlament unbedingt auflöſen⸗ 
Auch dieſe Lesart beruht jedoch auf willkürlicher Kombination. 
Das Landwehrgeſetz. das eine ſtarke Vermehrung der Landwehr 
und eine Reorganiſation des Landſturmes in Ausſicht nimmt, 
iſt älteren Datums; im nächſten Herbſt gelangt es noch nicht 
zur Verhandlung, und im übrigen kann es als ausgemachte 
Sache angeſehen werden, daß die Annahme dieſes Geſetzes, 
wann immer es auf die Tagesordnung kommt, vollkommen 
geſichert iſt. 

Gladſtone hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
an den Vorſitzenden des lokalen Wahlvereins zu Mi d⸗ 
lothian, Mr. Cowan, einen Brief gerichtet, in dem er 
ſich über die Frage der Beibehaltung der Iren im 
Reichsparlament ausläßt. Nachdem das Haus der 
Gemeinen ſich über die Zahl derſelben (80) ſchlüſſig gemacht, 
bietet, führt der Premier aus, nur die Entſcheidung der Frage 
Schwierigkeiten dar, ob ihr Abſtimmungsrecht unbeſchränkt 
bleiben oder aber auf die das Reich angehenden Fragen be⸗ 
ſchränkt ſein ſollte. Die Schwierigkeiten ſind dieſe: Nach Er⸗ 
richtung einer beſonderen Legislatur in Dublin kann Irland 
unmöglich das Recht beanſpruchen, über ausſchließlich britiſche 
Maßregeln mitzuberathen und abzuſtimmen. Klar iſt aber 
auch, daß zwiſchen den Reichs⸗ und den britiſchen Angelegen⸗ 
heiten eine ſcharfe Scheidungslinie ſich nicht ziehen laßt. 
Darum kann auch der Zweck, um deſſen willen den Iren das 
Abſtimmungsrecht verkürzt und die unter den Parlaments⸗ 
mitgliedern bisher beſtandene Gleichheit aufgehoben werden 
ſollte, nicht wirklich erreicht werden. Schließlich erregt die 
Möglichkeit Bedenken, daß die Iren im Haufe die ausichlag 
gebende Bedeutung erhalten würden, und zwar mit beſchränktem 
wie mit unbeſchränktem Stimmrecht, wodurch das parlamen⸗ 
tariſche Regiment gefährdet würde. Wenn ſich nun das Kabinet 
für die Beibehaltung der Iren mit beſchränktem Abſtimmungs⸗ 
recht entſchied, jo hatte es nur unter vielen mit Schwi 
keiten verknüpften Möglichkeiten zu wählen. Da aber die un⸗ 
vermeidliche Unvollſtändigkeit dieſes Vorſchlags der Regierung 
auf eine feindliche Aufnahme im Unterhauſe ſtieß, andererſeits 
der Tory⸗Vorſchlag, die Iren überhaupt auszuſchließen, mit 
den dem Lande gegebenen Verſprechungen unvereinbar war, ſo 
blieb der Regierung nichts übrig, als dem Plane der Beibe⸗ 
haltung der entſprechend verringerten An ahl Iren ohne 
Beſchränkung ihres Abſtimmungsrechts a 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Aug. [Zum Zollkrieg] GEH 
keine Frage mehr, daß die deutſche Regierung beſehen Auch 
wie die ruſſiſche über die Behandlung von nach dem 25. Juli 
abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen iſt, und daß hier ebenſo 

N Verträge als durch höhere Gewalt 
gelöſt betrachtet werden. Eine Reihe übereinſtimmender Aus⸗ 
einanderſetzungen in verſchtedenen Blättern legt beinahe zur 
ſelben Stunde dieſe Rechtsauffaſſung dar, und es iſt hiernach 
anzunehmen, daß ſo leicht kein Verſuch gemacht werden wird, 
durch Beantragung gerichtlicher Entſcheidung eine andere Auf⸗ 
faſſung durchzuſetzen. Da Ausnahmen zu Gunſten der bezeich⸗ 
neten Kategorie von Lieferungsverträgen nicht gewährt werden 
ſollen, ſo iſt es immerhin nützlich, daß die betreffenden Käufer 
ruſſiſcher Waaren jetzt einen ſtarken Rückhalt an der Auffaſſung 
der Regierung bekommen haben. Die Käufer werden hiernach 
nicht ſäumen, die abgeſchloſſenen Verträge ihrerſeits unerfüllt 
zu laſſen, womit ſie wenigſtens vor offenbarem Schaden be⸗ 
wahrt bleiben. Statt des in klingende Münze umzuſetzenden 
ſichtbaren Verluſtes bleibt ihnen freilich der Verluſt aus ent⸗ 
gehendem Gewinn, den unſerem Handel überhaupt Keiner ab⸗ 
nehmen kann, ſolange der Zollkrieg währt. Nach dem 
„Reichsanzeiger“ wird der Bundesrath in einzelnen Fällen 
Zollnachläſſe auch jetzt noch zugeſtehen. Aus früherer Praxis 
weiß man freilich, daß die Zollbehörden nicht gerade eifrig 
in der Anerkennung von Umſtänden ſind, die einen nachträg⸗ 
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lichen Zollerlaß rechtfertigen. Aber in der Nothlage, in der 
A unſere Importeure jetzt befinden, und angeſichts der leb⸗ 
haften und zahlreichen Wünſche nach Erleichterungen wenigſtens 
des Uebergangszuſtandes darf gehofft werden, daß diesmal 
eine mildere Praxis angewandt wird. Einen Lichtblick bildet 
die Fortdauer der Möglichkeit, wenigſtens nach Finnland 
zu exportiren. Die ruſſiſchen Blätter weiſen auf die 
relative Offenhaltung des finniſch⸗deutſchen Verkehrs mit 
überraſchend entgegenkommenden Kommentaren hin. Als 
„Hinterthür“ zum Einlenken wird die Beibehaltung des fin⸗ 
niſch⸗deutſchen Verkehrs bezeichnet, und in Finanzkreiſen werden 
daran ſchon Hoffnungen geknüpft, die uns zunächſt freilich 
etwas voreilig erſcheinen. Indeſſen nimmt man gern Akt da⸗ 
von, daß die ruſſiſche Preſſe, auch die Organe des Finanz⸗ 
miniſters, die Eröffnung von Verhandlungen, die ſchon vor 
Erlaß des Maximaltarifs für den Oktober anberaumt waren, 
auch jetzt noch als wie etwas Selbſtverſtändliches beſprechen. 
Hiernach wird thatſächlich binnen wenigen Monaten in Berlin 
durch Kommiſſare beider Regierungen verſucht werden, einen 
normalen Wirthſchaftszuſtand herbeizuführen. Wenn in Peters⸗ 
burg erklärt wird, daß andere Bedingungen als die ſchon ruſ⸗ 
ſiſcherſeits geſtellten nicht zu erwarten ſeien, ſo braucht man 
darauf gar nichts zu geben. Wird Rußland erſt verſpüren, 
was die Abſchließung ſeiner Getreideaus fuhr bedeutet, ſo wird 
es mit ſich reden laſſen. Auf der anderen Seite wird der 
Reichskanzler das jenige Entgegenkommen, zu dem er ſogleich 
bereit geweſen ſein mag, woran er aber durch innerpolitiſche 
Rückſichten verhindert war, eher beweiſen können, wenn der 
jetzige außerordentliche Zuſtand ein paar Monate gedauert hat. 
Von dem, was wir zu fordern berechtigt ſind und fordern 
müſſen, braucht darum noch nichts Weſentliches nachgelaſſen 
zu werden. Aber die Relbungswiderſtände, die von der konſer⸗ 
vativen Seite kommen, werden zum Nutzen der Geſammtheit 
ſchwächer werden, ſobald die ruſſiſche Regierung einigermaßen 
annehmbare Vorſchläge macht. Die Erwartung, daß fie es 
thun werde, ſtützt ſich allerdings einſtweilen nur auf ziemlich 
unſichere Faktoren. 

— Ueber den Ausfall der vorgeſtern ſtattgehabten Stich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Alsfeld⸗Lauterbach liegen 
abſchließende Ziffern noch nicht vor. Indeſſen wird gemeldet, 
daß der antiſemitiſche Kandidat Bindewald mit wenigen 
Stimmen über den nationalliberalen Backhaus geſiegt habe. 
Die Antiſemiten haben alſo den Wahlkreis behauptet. 

— „Der thörichte Vorſchlag, wird dem „Berl. T.“ geſchrieben, 
die Poſtpackete theurer zu machen, weil durch ihre 
115 e Billigkeit die Eiſenbahneinnahmen geſchmälert würden, lenkt 

te Aufmerkſamkeit erſt recht auf die unglaublichen Mappas un⸗ 
ſerer Eiſenbahngepäcktarife. Nicht die Billigkeit der Poſtpacketta⸗ 
riſe ſchädigt die Einnahmen der Eiſenbahn verwaltung, ſondern 
deren eigene ſelbſmörderiſche een ie Wollte nur Sem | 


Miquel einmal feinen Kollegen Thielen fragen, woher es denn 
ſomme, daß ein preußiſcher Ge; äckwagen nur mit 2 Prozent ſeines 
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Ladegewichts ausgenützt wird! Herr Thielen würde natürlich um 
die Antwort ſehr verlegen ſein, aber wir wollen den beiden Herren 
Mintitern den wahren Grund jagen, den Jedermann aus dem 
reiſenden Publikum eher kennt als fie. Die Eiſenbohnverwaltung 
zwingt durch ihre unerhörten Gepäcktarife das Publikum, ſtatt des 
bezahlten aufgegebenen Gepäcks ſich mit Handgepäck zu begnügen 
oder ſeine Zuflucht zu Poſtpacketen zu nehmen! Jede angefan⸗ 
genen 10 Kilogramm Ueberfracht koſten auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen für je 1 Kilometer ½¼ Pfg. Das iſt theurer, als der Fahr⸗ 
preis für einen Menſchen in der dritten 8 des Schnellzuges!“ 

Breslau, 2. Aug. Wie ein hieſiges Blatt mittheilt, machte 
die Regierung dem hieſigen altkatholiſchen Gemeinde⸗ 
Vorſtande den Vorſchlag, ſich anſtatt der gegenwärtig benutzten 
Korpuschriſtikirche mit einem als Waarenlager 
dienenden Raum neben der Dominikanerkirche zu begnũ⸗ 
gen. Natürlich habe der Vorſtand einen ſolchen Vorſchlag ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. 

* Ktattowitz, 2. Aug. Laut der „Oberſchleſ. Grenzztg.“ ſtellen 
die Antiſemiten an Stelle Letochas in dem Dachdeckermeiſter 
Waliczek einen eigenen Kandidaten auf. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 3 Aug. Die Univer 
ſität beging beute die Geburtstagsfeter ihres Stifters, 
des Königs Friedrich Wilhelm III. Der Rektor Profeſſor 
Virchow behandelte in der Feſtrede die Gründung und die Ge⸗ 
ſchichte der Berliner Univerſität, ſowie den Uebergang aus dem 
philoſophiſchen in das naturwiſſenſchaftliche Zeitalter. 

7 Zwangsheirath eines Geiſtlichen. Die Geſellſchaft von 
Toronto, einer der kanadiſchen Hauptſtädte, befindet ſich, wie von 
dort geſchrieben wird, in einer nicht geringen Erregung. Der im 
Auftrage ſeines Herrn 
geweſene Mitr. Eglinton, Mitinhaber der gleichnamigen bedeuten⸗ 
den Firma, iſt von dort mit einer Vollblutindianexin als feiner 
legitimen Gattin zurückgekehrt. Die höchſt romantiſche und doch 
ſehr einfache Geſchichte iſt folgende: Während unſer N in 
der Niederlaſſung der Sioux verweilt, kommt eines Nachts die 
Tochter des Häuptlings in ſein Zelt, küßt ihn zärtlich, er küßt ſie 
wieder und muß gleich darauf zu ſeinem nicht geringen Schrecken 
erfahren, daß dieſe Küſſe die — Hochzeitäceremonten des Stammes 
find und er hlermit der glückliche Gatte der Häuptlingstochter ge⸗ 
worden jet. Anfangs wollte das dem Canadier, der nur Europas 
übertünchte Höflichkeit kannte, nicht jo ganz einleuchten, aber der 
Herr Schwiegerpapa trat, unterſtützt von ſeinen getreuen Stoux, 
ſo energiſch für die geheillgten Rechte ſeines Volkes im allgemeinen, 
und diejenigen ſeiner Tochter im beſonderen ein, daß unſerm 
Helden nichts weiter übrig blieb, als die Hochzeitsceremonie mit 
allen ihren Konſequenzen anzuerkennen, verließ dann aber ſchleu⸗ 
nigſt mit ſeinem ihm auf Stoux⸗Manier noch extra angetrauten 
Weibe die Station der Indianer. Bald jedoch fühlte er ſich 
durchaus nicht unglücklich in den von Gott Hymen ihm auf fo 
ſonderbare Art geſchlagenen Feſſeln, denn er erkannte ſein Weib 
als eine echte „Blume der Prairie“, die er nun freudigen Herzens 
in ſeine nordiſche Heimath verpflanzte. Die „gute Geſellſchaft“ der 
guten Stadt Toronto iſt dagegen in peinlichſte Verlegenheit, wie 
ſie ſich der „Wilden“ gegenüber verhalten ſoll. 

Die Affen von Gibraltar. Der Felſen von Gibraltar iſt 
bekanntlich der einzige Fleck in Europa, wo noch Affen (Inus 
ecaudatus) im wilden Zuſtande leben. Nach einer dem „Zoolog. 
Garten“ aus Gibraltar zugegangenen Mittheilung von A. Schtötk- 
Jure 8 ſoll die Zahl der Affen auf dem Gibraltarfelſen in dieſem 

ahre 38 Stück betragen. Sie bewohnen hauptſächlich den weſt⸗ 
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lichen Abhang und auch einen Theil der ſüdöſtlichen Seite, die an 
das Beſitzthum des Gouverneurs der Feſtung grenzt. Man be⸗ 
fürchtet, daß bei zu großer Vermehrung der Affen Futtermangel 
eintritt, wie das ſchon vor einigen Jahren geſchah. Die Affen 
ſtiegen damals in kleinen Trupps vereinigt den Felſen hinunter 
und plünderten die Obſtbäume und Gärten, ſodaß die Beſitzer ſich 
genöthigt ſahen, etliche davon zu erſchießen, um die Eindringlinge 
wieder in ihr Gebiet hinaufzutreiten. Da ſich auf dem ganzen 
Bean kein Waſſer befindet, find die Thiere auf den Thau und die 

rüchte angewieſen, die ſie dort finden. Vorzugsweiſe dienen ihnen 
diejenigen des Felgenkaktus zur Nahrung, der dort in großer 
Menge wächſt. Doch ſcheint ihren dieſes im Sommer nicht zu 
genügen, denn man kann ſie zu dieſer Zeit beſonders bei Sonnenauf⸗ 
und Untergang beobachten, wie ſie an die Brunnen und Lagunen 
zur Tränke kommen. Seitdem die Regierung auch das letzte Grundſtück 
auf dem oberen Felſen, das einem Privatmanne gehörte, angekauft 
bat, iſt der Zutritt zur Signalſtation dem Publikum untersagt. Die 
Affen dürften daher jetzt noch weniger beunruhigt werden, als es 
früher der Fall geweſen iſt. 

7 Feuerſpeiender See in Auſtralien. Ein eigenartiges 
Seitenſtück zu den feneripeienden Bergen bildet der feuer⸗ 
ſpelende See Kilaueg auf Hawai. Er eritredt ſich 
drei engliſche Meilen in die Länge und zwei engliſche Meilen in 
die Breite und bildet eine in die Umgebung ſcharf einichneidende 
Senkung von 300 Meter Tiefe. Den Abhang entlang führt ein ſo 
vielfach gewundener Zickzackweg, daß ſeine Geſammtlänge etwa 
eine enalſſche Meile beträgt. Der Boden dieſer Senkung iſt mit 
dicken Lagen erkalteter Lava bedeckt Hat man bier vom Rande 
aus einen Weg von ungefähr 1¼ Meilen zurückgelegt, fo befindet 
man ſich am Rande einer zweiten Senkung von ungefähr 200 Fuß 
Tiefe und ¼ engliſchen Meile Darchmeſſer Die Mitte des 
Bodens dieſer Senkung nun nimmt in der Ausdehnung von etwa 

uß ein See ausgeſchmolzener Lava ein. Auf der Oberfläche 
ſchwimmen zahlreiche Stücke einer grauſchwarzen Schlacke, die 
bäufig berſtend in die Tiefe ſinken; dann erſcheint die feurig⸗fläſſige 
Maſſe, glühende Blaſen wogen auf, um prajjelnd zu platzen, feurige 
Tropfen werden bis zur Höhe von 50 Fuß rings umher geſchleudert. 
Nicht ſelten wird die feurige Lohe in größeren Mengen hoch in 
die Luft geworfen, um dann in einem dicken bis zu 50 Fuß breiten 
Strahl die Umgebung zu überfluthen. Die auf dieſe Weiſe aus⸗ 
sen a mit der Seit Die Boden mehr und 
me ; ahren hat fi r Bo 
mehr als 100 Fuß gehoben. n eee 

+ Enthauptung einer Leiche in China. aß eine 2 
nachträglich geköpft wird, iſt auch nur in Gina mönlid. Sue 
der angebliche Haupträdelsführer des Aufitandes im Nangtie-Thate 
1891) hatte ſich im Gefängniffe in Nanking das Leben genommen 
und ſeine zwei Frauen folgten ſeinem Velſpiel Am 3 Junk 
wurde die Leiche Li⸗Hungs aus dem Sarge genommen und 
auf Befehl des General⸗Gouperneurs geköpft. Am folgenden 
Tage wurde ein anderer Rädelsführer der Kolao⸗Geſellſchaft 
hingerichtet. Vor ſeinem Tode ſagte er aus, daß Li⸗Hung 
dem chineſiſchen Zollbeamten Maſon, einem Engländer, der 
von dem Schanghater engliſchen Gerichtshofe wegen Waffen⸗ 
ſchmuggels, die für die Rebellen beſtimmt waren, zu neun Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt wurde, 60 000 Taels gegeben habe, 
um dafür Waffen anzukaufen. Li⸗Hung beabſichtigte nämlich, den 
Tod ſeines Vaters zu rächen, indem er eine Rebelllon anzettelte. 
Sein Vater ſtand während der Taiping⸗Rebellion auf der Seite 
. 2 1 1 „aber Ichttehltch auf die Seite der 
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Sommermoden. 
Von S. Roberts. 


(Nachdruck verboten.) 

Welch’ verſchiedenes Geſicht zeigt doch die Mode der dies⸗ 
jährigen Sommerſaiſon im Vergleich zu der vorigen! Während 
damals das Empirekoſtüm mit ſeinen ſchlanken, dem menſchlichen 
Körper entſprechenden Formen herrſchte, erblicken wir heute überall 
die 1830er Trachten, deren hauptſächlichſtes Beſtreben darauf ge⸗ 
richtet iſt, die natürlichen Linlen der weiblichen Figur unkenntlich 
zu machen. Denn, welche Dame beſitzt wohl ſolche Schulterbreite, 
wie ſie augenblicklich faſt jede einzige zur Schau trägt? Wenn 

ſich fände, ſo würde ſie viel mehr ein Gegenſtand des Mitleids, 
als der Bewunderung werden. Und dennoch — ſo unbedingt fügen 
wir uns den Launen der Despotin Mode — bemühen wir uns 
mit allen Mitteln der Kunſt, den in dem genannten Falle ſo un⸗ 
erwünſchten Effekt zu Stande zu bringen! 

Wer es verſteht, die Mode ſeiner individuellen Erſcheinung 
anzupaſſen, wird natürlich heute, wie immer, geſchmackvoll und vor⸗ 
a aft gekleidet ſein. Es wird das um jo leichter gelingen, als 
die Saiſon uns neben manch Bizarrem auch vieles unendlich Relz⸗ 
volle beſcheert hat. So ſind z. B. ſchon die neuen Stoffe an ſich 
böchſter Bewunderung werth. In ihrer Beſchaffenheit und Muſte⸗ 
zung alle die Gewebe nachahmend, die unſere Mütter und Groß⸗ 
mütter in ihrer Jugendzeit trugen, zeigen fie uns dennoch, welch“ 
ungeheuren Fortſchritt die Textilwaaren⸗Fabrikation ſeitdem gemacht 

Da ſehen wir die ſchöne, weiche, changirende und ombrirte 
Seide von damals wieder, aber während jene nur durch grobe Kontraſte 
wirkte, finden wir in der heutigen die Nüancen ſo zart abgetönt, 
daß ſelbſt das empfindlichſte Malerauge nichts daran auszuſetzen ver⸗ 
te. Oft find drei bis vier Farben zuſammengeſtellt — Roth, Gelb 
und Grün — Blaßgrau, Braun und Chamois — Roſa, Maigrün 
und Himmelblau — Lila, Roſa, Burgunderroth und Gelb — 
und dennoch erſcheint das Ganze, das meiſt wie von einem goldigen 
Ton überhaucht iſt, durchaus einheitlich. Und dann dieſe wunder⸗ 
vollen deſſinirten Gewebe! Die ſchmiegſamen indiſchen — darunter 
ein „Liberty“ genanntes mit a Blumen — die chineſiſchen 
Pongés mit großen, bunten Arabesken auf prächtig abgeſtimmtem 
gelbem Grunde, die waſchbaren, verſchwommenen, aber doch ſtyl⸗ 
voll gemuſterten Failles und Foulards und last not least die hoch⸗ 
elegante weiße Seide mit Ihren dick aufliegenden bunten oder mit 
enen und ſübernen Fäden durchſchoſſenen Ranken und Sträußen! 
ie ſchön find fie ſämmtlich, freilich aber auch — was beſonders 
von den letzterwähnten, nur für große Toilette geeigneten, gilt — 
wie koſtbar! © 

Auch in Wolle, Baumwolle und Leinen giebt es viele hübſche 
Neuheiten. Für einen Theil derſelben tft eine eigen hümliche, aus 
wirr durcheinander geworfenen Strichen und Punkten beſtehende 
Muſterung charakteriſtiſch, ſo für die hellen und ſchwarzen, von 
bunt ſeidenen Fäden 2 Wollen⸗Barsges. Auf anderen 
Stoffen, vor Allem auf Bengaline und Battiſt, ſieht man zwei 
Deſſins übereinandergedruckt, entweder Streublumen und Nullen 
über geſprenkeltem und geflammtem Grunde oder Tupfen über 
Barreaur und Streifen. Sehr gut machen ſich auch blau oder 
grau abſchattirte Porzellanmuſter — beliebt iſt das einem Jeden 
von uns wohlbekannte Zwiebelmuſter — auf Leinwand und 


nne. 

Daß hinſichtlich der Machart der Kleider, der Glockenrock mit 
der ihm unzertrennlichen Blouſentaille eigentlich die einzige Fagon 
iſt, mit der man zus rechnen hat, braucht wohl kaum exit gejagt zu 
werden. Glücklicherweiſe aber bat ſich derſelbe nicht in ſeiner ur⸗ 

rünglichen langen und oben und unten gleich weiten Geſtalt er⸗ 
ten. Er mißt am Rockſaum wohl noch häufig ſechs bis 7 Meter, 


aber immerhin wird er um die Hüften herum eng anliegend und ſo füttert man ſie mit farbiger Seide oder ſtarkem Tü 
udem kurz genug geſchnitten, um nicht beim Gehen zu hindern. | fie der Quere nach durchweg mit Nees en. ee 


ne ſeltſame Ausartung des Keilrockes iſt der ſogenannte Regen⸗ 
ſchirmrock, der aus zahlloſen abgeſchrägten, durch farbige Paſſepoils 
getrennten Bahnen beſteht. Enragirte Modedamen tragen ihn 
gern zuſammen mit einem genau mit ihm übereinſtimmenden 
Sonnenſchirm. Es nimmt ſich das recht ſtylvoll aus, ob aber ſchön 
— das iſt eine andere Frage. 


Zu dem Anmuthigſten, das man ſehen kann, gehören die weißen 
Kleider, mit denen ſich unſere jungen Damen bei jeder halbwegs 
feſtlichen Gelegenheit ſchmücken. Nachdem man lange davon ge⸗ 
ſprochen, daß ausgeſchnittene Tafllen auch für Promenade⸗Tolletten 
eingeführt werden ſollten, ſcheint jetzt wirklich damit Ernſt gemacht 
zu werden. Ich bin ſchon einer ganzen Menge derartiger Kleider 
begegnet. Ste waren aus geſticktem Battiſt, geſtreiftem Organdy, 
bosniſcher Leinengaze, indiſchem Mull, Baumwollenkrepp u. ſ. w. 
u. ſ. w. gearbeitet und beſtanden aus einer rund ausgeſchnittenen 
Blouſe mit kurzen Puffärmeln und einem entweder ganz un⸗ 
garnirten oder von einigen Volants umſäumten Rock. dur Aus⸗ 
putz erhielten ſie durch breite Changeant⸗Schärpen, Goldgürtel und 
bunte ſeidene Bänder. Da die Sitte jedoch verbietet, auf der 
Straße Hals und Arme unbedeckt zu laſſen, ſo gehörten zu dieſen 
Kleidern ausnahmslos breite Mullfichus oder ane Flor⸗ 
ſhawls und lange, bis zum Aermel reichende Handſchuhe. 

Ein nach meinem Geſchmack geradezu entzückendes Koſtüm 
dieſes Genres, deſſen Material weißer moirirter Mull bildete, 
war am unteren Rockrande mit drei feſtonartig aufgerafften 
Spitzenvolants in dunklem Erömegelb beſetzt. Die gleiche Spitze 
krauſte ſich um den Halsausſchnitt ſowie um das vorn auf der 
Bruſt geſchlungene Fichu Marte⸗Antoinette, und den großen dünn⸗ 
ſtieligen Sonnenſchirm aus pliſſirtem Mull. Mousquetatres aus 
hellgelbem däniſchen Leder, helle Juchtenſtiefelchen über gelb und 
weiß geſtreiften Seidenſtrümpfen und ein von hochſtehenden 
cremefarbenen Bandſchlupfen und Aehrenbüſcheln gekrönter weißer 
Roßhaarhut im Style Louis XV. vervollſtändigten die höchſt 
. Toilette. Einfacher, aber vielleicht noch poetiſcher und 
jugendlicher, erſchten eine andere, die aus einem gänzlich ſchmucklos 

earbeiteten, durch einen blaßgrauen Gürtel zuſammengehaltenen 
leide aus brochirtem weißem Battiſt, einem blauen ene 
gleichfarbigen fingerloſen Filethandſchuhen und einem breitrandigen 
von langherniederhängenden Bändern umwundener Florentiner 
Strohhut, beſtand. Es bedurfte nur geringer Einbiidungskraft, 
um ſich beim Anblick der Trägerin dieſes Koſtüms an ein 
Geßnerſches Idyll erinnert zu fühlen. 

Ungleich mehr, als in den vergangenen Jahren, erfreut ſich 
der ſommerliche Umhang unſerer Gunſt. Im Großen und Ganzen 
die Grundform des Capes beibehaltend, hat er ſich mit der vor⸗ 
ſchreſtenden Saiſon doch immer ausgeſprochener in die vor vierzig 
und fünfzig Jahren übliche Mantille umgewandelt. Wenn unſere 
Mütter und Großmütter eine ſolche noch aus ihren Jugendiahren 
der aufbewahrt hätten, ſo könnten ſie ſie heute getroſt ſpazieren 
führen. Nur findet man natürlich dies Kleidungsſtück augenblicklich 
in viel zahlreicheren Varkationen vor, als der einfachere Sinn 
jener Zeit ſie zu ſchaffen ſich bemühte. Bald ſehen wir es kurz, 
kaum die Schulter berührend. an eine hohe Stuartfraife gekrauſt, 
bald bis zur Taille reichend, ſechs⸗ oder ſiebenſtufig, einem Kutſcher⸗ 
fragen nicht unahnlich, dann wleder fichuartig, mit über der Bruſt 
gekreuzten Enden oder hinten in einen kleinen Schooß auslaufend 
— Sat wer vexrmöchte die ſämmtlichen Façons aufzuzählen, welche 
phantaſievolle Schneidergenied erdacht! Am häufigſten werden 
dieſe Umnahmen aus Spitzen, vorzugsweiſe ſchwarzen, konfekttonirt. 
Sollen ſie einigermaßen Schutz gegen kühlere Witterung verleihen, 


Beltebt iſt auch ein Arrangement, bei dem Perlen⸗, Jet⸗ und 
Paſſementerie⸗Borden mit farbig unterlegten Spltzeneinſätzen oder 
durchbrochenen Applikatfonsſtrelfen abwechſeln. Zur Umrandung 
der Mäntelchen — oder wie man ſie ſonſt nennen will — dienen 
Point-lace oder geklöppelte ruſſiſche Spitzen, bei denen häufig feine 
Metallſchnürchen die Muſterkonturen begleiten, ſowie dicht anein⸗ 
andergereihte dünne Bandſchlupfen. Ebenfalls der Gattung der 
Capes zugezählt wird eine hochelegante Umhüllung, die halb einem 
Fichu, halb einer Taille gleicht und mächtige ſeidene Bauſch⸗ 
ärmel und einen mehrreihigen Schulterkragen oder breite Revers 
aus Spitzen beſitzt. Ihr höchſt phantaſtiſches Ausſehen erhöht 
man noch durch eine möglichſt glänzende farbenſchimmernde 
Garnitur von bunten Glasfteinen, ſeidenen Halsfralſen und Schleifen. 

Um den etwas zu bunten Eindruck der heutigen Koſtüme ab» 
uſchwächen, werden neuerdings die ſchwarzen Hüte bevorzugt. 

ie aus roſa, grünem und blauem Stroh geflochtenen ſind mehr 
und mehr in den Hintergrund getreten. Die vornehmen Damen 
umal tragen, auch zu hellen Koſtümen faſt ausſchließlich ſchwarze 

üte. Selbſt der farbige Blumenſchmuck auf denſelben iſt von ihnen 
in Acht und Bann gethan und ſtatt deſſen die Straußenfeder in 
Schwarz und Weiß wieder zu Gnaden angenommen. Selbſtwer⸗ 
ſtändlich gilt dies jedoch nur, ſofern feſtlichere Toilette in Betracht 
kommt, denn für die eigentlichen Schutzhüte, die Kiepen, Schuten, 

apaner und Helgoländer bleiben, nach wie vor, helles Stroh, Battiſt, 

pitzen, Band und Blumen das gebräuchliche Material. 
Was die Hutfacons anbetrifft, fo hält es ſchwer, dieſe oder 
jene als die modernſten zu erklären. Thatſächli lebt es ihrer 
Legionen. Neben den vielfach gebogenen Pariſer Roßhbaarmodellen, 
die meiſt nur mit wellenförmigen Roßbacricleifen garntrt find, 
begegnet man breitrandigen, mit Laub zweigen, Vogelflügeln und 
Band überladenen Florentinern, kecken Toques, kleinen, ſchmuckloſen 
Matelots mit Wachstuchkopf, ſogenannten „Amazonen“, die am 
äußeren Rande eine bis auf Stirn und Nacken hängende Schleier⸗ 
ſpitze umgiebt u. |. w., u. ſ. w. Bezüglich der Capotes iſt vor 
Allem ihre außerordentliche Kleinheit zu erwähnen. Ein winziges 
Deckelchen aus Strobgeflecht oder Goldpaſſementerie, auf dem zwei 
ſpitze Flügel oder ein zwiſchen einer Sammelſchlelfe befeſtigtes 
Aebrenbüſchel in die Höhe ſtrebt, bildet oft den ganzen Hut. 
Sogar die Capoted, mit denen die älteren Damen ihre weißen oder 
grauen Scheitel bedecken, erſcheinen nur went chen und kompakter. 

Eine bübſche Neuheit für ganz junge Mead en hat die Salſon 
in den duftigen Blumenkragen geſchaffen. Dieſelben find aus 
einem ſteifgefütterten Seiden⸗ oder Sammetftreifen hergeſtellt, den 
eine Reihe künſtlicher Vergißmeinnicht, Maaßliedchen oder anderer 
kleiner Blüthen begrenzt. Den von den Hüten verbannten Blumen⸗ 
ſchmuck trifft man zuweilen auch — dann aber freilich aus Emaflle 
oder Halbedelſteinen geformt — auf eleganten Blouſen. Die An⸗ 
ordnung der ſteinernen Mintaturblümchen iſt eine ſehr verſchiedene. 
Bald folgen fie den Linſen der Beſaßzſtreifen, bald überſäen ſie 
einzelne Theile der Blouſe, wie Stulpen, Latz oder Revers. 

um Schluß noch ein Wort über die Schirme. Ste werden 
wieder ſehr groß, mit langen, dünnen Stöcken fabrizirt. Ueber die 
kompltzirteren Formen mit Volant⸗Garnttur hat in letzter Zeit der 
ganz glatte Schirm den Sieg davongetragen. Im Gegenſatz dazu 
iſt der mit Steinen, Elfenbein und Schildpatt ausgelegte Griff 
deſto koſtbarer. Als haute Nouveauté gelten geſchnitzte Schirm⸗ 
ſtöcke, die einem knorrigen Baumaſt täuſchend nachgeahmt und — 
ſeltſame Laune der Mode — mit fein gemalten Porzellaaſchildchen 
beſchlagen ſind. — Paſſend zugeſchnittene und in Gold gefaßte 
Scherben von alten kostbaren Servtceftüden, ſieht man häufig für 
dieſen Zweck verwendet. 
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deſſen Mutter ermordet zu haben, wurde er gefangen genommen 
und ohne weitere Unterſuchung hingerichtet. 


Lokales. 


Poſen, 4. Auguſt. „ 

* Perſonalveränderungen in der Landeshauptverwal. 
tung. Er 8 auptverwal tung. Bureauaſſiſtent Fätke als 
Bureau⸗Hilfsarbelter probeweiſe einberufen, Militäranwärter Het⸗ 
mann als Bureaudſätar übernommen. Die Bureaudiätare Klar, 
Schober und Buſſe als Kaſſen⸗ bezw. Sekretariatsaſſiſtenten an⸗ 
ellt. Die Bureau⸗Hilfsarbeiter Stiller und Hermann zu 
reaudiätaren ernannt. B. Inſtttutsverwaltun 1 Pro⸗ 
vinzilal⸗Chauſſee Verwaltung. Landesbauinſpektor 
Ziemski von Koſten nach Bromberg verſetzt. Regierungsbaumeiſter 
von der Oſten⸗Sacken als Landesbauinſpektor in Koſten angeſtellt. 
aufieeoberaufieber Schleifing in Bentſchen penfionirt, interim. 
aufjeeaufieher Jäkel in Pogorzela entlaſſen. Chauſſeeaufſeher 
Engel von Gurczyn als Chauſſeeoberaufſeher nach Bentſchen ver⸗ 
ſetzt, die Chauſſeeaufſeher Marx von Sarne nach Gurczyn, Hein⸗ 
rich von Szymanowo nach Sarne verſetzt. Die Militäranwärter 
Hinz als interim. Chauſſeeaufſeher nach Pogorzela, Bamberg des⸗ 


m beit 
ektor Bieler 


Landarmenbauſe fs 

Welung als „Aufſeherin Trombalskt als Auf⸗ 

Oberſchl. kingeſtelt find: Hilfsarbeiter Matter aus Gr.⸗Streh⸗ 

itt „a8 kommiſſariſcher Rendant und Anſtaltsſekretär, 
täranwärter Nowaczyk als Hausvater. — J 5 

ee, dd. , W 88 a 
ar ; arz, Dolle 

Bureaugehilfen Duſſa, Schuß und n 

angenommen. Die Bureaudiätare Giernat un aaß 

tegtariatafjiiienten angeſtellt, die Bureauhilfsarbeiter 


Neuer Frachtentarif. Ueber die Einführung eines 
Ausnahmetarifs für Getreide ꝛc. im Verkehr von ußland nach 
Königsberg erläßt die königliche Eiſenbahndlrektion zu Bromberg 
in ihrem Amtsblatt folgende Bekanntmachung: „An Stelle der 
vom 1. Auguſt ab aufgehobenen Getreidetarife wird vom gedachten 
Tage ab ein neuer Ausnahmetarif für Getreide, Hülſenfrüchte, 
Delſamen. Malz, Malzteime, Mehl und Mühlenfabrikate einſchlleßlich 

Oelkuchen vorläufig im Verkehr von ruſſiſchen Stationen 
Pr. und ute et . Pr. (Kalbahnhof) ein⸗ 


aß als Se⸗ 
König, Arndt 


1 
Nagler für ſolche Sendungen gelten, welche zur 
überſeeiſchen Ausſuhr Dekan hun Nähere Auskunft ertheilt bis 
ur Ausgabe des zuflich derben welcher pon Station 
Königsberg l. Pr. käuflich zu beziehen iſt, die königliche Eiſenbahn⸗ 


Direktion. 


rr; ̃ 
Celegraphiſche Nachrichten. 


Das Flötz Nr. 9 der Zeche „Prinz von 


Bochum, . * Zeche „Caroline“ des Harpener Bergbau⸗ 


eußen“, welche teht, iſt in Brand gerathen. Die Beleg⸗ 

ereins 5 der eech find gerettet wolden, dis auf einen 
— e 880 e„Carcline“. Der Schacht Prinz von Preußen“ 
u age — Die Abdämmungsarbetten werden von Zeche 
„Carolina aus bewertitelligt- 


ach hier eingegangenen Meldungen 
£ ee m BR et denn, jr: Befehlshaber der 
Truppen n Indo China, von Tonfin un 4 ker 


erſtärkungen erbeten waren, 
Aelele Abchclunge, fegen ie mit einer Kompagnie 


dort eingetroffen. Oberſt Thoreux ei 
1 en a dhre donlegemden Nachrichten aus 


ſident des Senats General Roca 


erklärt, er trete von jeder N 


frage, die Regierung 
gierung in ae 8 
mehere leu führte Buxton aus, der Häuptling Lobengula 


ö 708 Maſchonaland eingedrungen ſel. Weitere Unruben 


London, 3. Aug. 
orfi Lordmahors eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
ee bes Bimetallismus ſtatt, welcher der ehemalige Erſte 


r 
ei Doppelwährung hervorhob. Die Münzverhält⸗ 


N 
+ 1 


bis Kiel erſtrecken, ſodaß bei den jedesmaligen Angriffen ein 


2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


überlegen. TC „ 10 730 000 Bun. 553 000 
Cowes, 3. Aug. An der heutigen Wettfahrt um den von 4) Beſtand an Wechſeln „ 640 633 000 Abn. 1 499 000 
der Stadt Cowes geſtifteten Preis nahmen nur zwei Pachten 5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
Theil. Der „Meteor“, welcher dabei nicht betheiligt war be⸗ Fee „ 93733 000 Zun. 11 274 000 
gleitete die Wettfahrer. Den Sieg trug „Satanita“ davon. 6) Beſtand an Effekten „ 4 510 000 Abn. 42 000 
„Navahoe“ wäre infolge einer Boe beinahe umgeſchlagen und 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 35 431 000 Zun. 2355 000 
mußte die Fahrt aufgeben. Die Yacht des Prinzen von Wales aſſiva. : 
Britannia” hatte bei ihrer geſtrigen ſiegreichen Fahrt um den 8) das Grundkapital M. 120 000 000 unverändert 
vom Kaiſer geſtifteten Ehrenſchild den Maſt gebrochen. Das 9) der Reſervefons . . „ 30 000 000 unverändert 
Wetter iſt rauh. or 10) 5 Betr. der umlaufenden 0 6 de 
id, 2. Aug. Die Kammer nahm die Abänderung de oten . „ 785 000 Zun. 14 058 
We fc 5 die Obſtruktion verhindert 992 8 ſoll, an. 11) 1 5 15 u fälligen Ver⸗ ioo e 
Newyork, 3. Aug. Nach einer Meldung aus Birming 12) de Bale Pillen 1995 


ham (Staat Alabama) hat die dortige erſte Nationalbank ihre 
Zahlungen ſuſpendirt. Die Aktiva betragen 1 350 000 Dollars, 
die Paſſiva 650 000 Dollars. — Aus Denver (Colorado) 
wird gemeldet, die Safe Deposit and Trust Company habe 
ſich unter einen Liquidator geſtellt. Die Aktiva der Geſell⸗ 
ſchaft belaufen ſich auf 400 000 Dollars, die Paſſiva auf 
100 000 Dollars. — Einem Telegramm aus Salt Lake City 
(Utah) zufolge hat die Depreſſton des Silbermarktes der Gold⸗ 
gewinnung in Utah einen neuen Aufſchwung verliehen. 
Chicago, 2. Aug. Der Silberkongreß nahm heute den 
Bericht ſeines Ausſchuſſes entgegen. In demſelben wird dagegen 
proteſtirt, daß die finanzielle Politik der Vereinigten Staaten 
von der Meinung oder Politik fremder Regierungen abhängig 
gemacht werde. Das einzige Heilmittel gegen die finanzielle 
Kriſe ſei die Eröffnung aller amerikaniſchen Münzen für Gold 
und Silber mit Beibehaltung des alten Werth verhältniſſes von 


1 
V üſſe auf öffentl. Fonds 
Borſchuſſe auf Allen und Ob⸗ 
ligationen 
Kontokorrent 


o 


16 zu 1. Die Shermanakte trage nicht die Schuld an der bung diesselbſt' t Al lebt nich 
jetzigen finanziellen Lage. London, 3. A 


Rio de Janeiro, 2. Aug. [Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.] Die Aufſtändiſchen in der Provinz Santa Catha⸗ 
rina ſind ſiegreich geblieben. Der Gouverneur hat geſtern die 


een Nen e re An Lö u. ra au 


5 A DEE mit 70 M. gg am 28. 


70 Pf. 
1. Auguſt. 


er 100 Liter à 100 
DO Pf. am 21. Sul 
$ „ am 31. Ju 
M. 70 Pf., am 2. Aug. 35 M. 
Ausweis der Reichsbank vom 
Rbl. 180 210 000 Zun. 1 085 000 
5 19 046 090 Abn. 470 000 
5 4 689 000 Abn. 000 
m 7931000 Bun. 5000 
25 296 000 Abn. 833 
98918090 Zun. 7151 000 
18 528 000 Abn. 16 


24 442 000 Abn. 184 000 


Reſidenz verlaſſen. 


Paris, 4. Aug. Nach einer Meldung aus Bourges hat 
in der dortigen Feuerwerkerſchule eine Exploſion ſtattgefunden, 
durch welche drei Arbeiter verwundet wurden, darunter einer 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm: 
66 m Seehöhe 


Vat u m 
Stunde. 


Hälfte des Oktober eröffnet werden. 
London, 4. Aug. Wie die „Times“ aus Bangkok vom 
geſtrigen Tage melden, dauert die Blokade noch fort. Auf 


m 3. Auguſt Wärme⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1893. 


ti a ee Se „Ir 
London, 4. Aug. Nach einer Meldung der „Daily| 2. 1220 (eltern Z. dalbz f 
News“ ſoll die Herbſtſeſſion des Parlaments in der zweiten 5 1 bis 3˙ libr wen ee 5 a. 


a in mi in mm am 4. Aug. Morgens 7 Uhr: 


Maximum g 
Am 3. Auguſt Wärme⸗Mimmum in 100° „ 


mp. 
Win d. Wette r. t. Cel. 


0,7. 
23,0“ Cell 


Anweisung des Admirals Humann bat der Kapitän des Kano⸗ 
nenbootes „Sion“ den Kapitän Mac + Leod nachträglich um 
Entſchuldigung wegen ſeines feindſeligen Vorgehens gegen das 
engliſche Schiff. Nur die Beſonnenheit und Ruhe Mac⸗Leods 
ſoll bei dieſer Gelegenheit einen Konflikt verhindert haben. 

London, 4. Aug. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Buenos⸗Ayres, daß der Untergouverneur von Buenos-Ayres 
geſtern von den Aufſtändiſchen getödtet worden ſei. 


Poſen, am 9 Augu 
875 


Chicago, 4. Aug. Der Bankier Lazarus Silvermann 
hat heute die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva von 500 000 
Dollars ſind durch die Aktiva gedeckt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 4. Auguit, Morgens. 

Die Manöver der kaiſerlichen Marine, 
welche in der Zeit vom 22. Auguſt bis zum 27. September 
abgehalten werden, ſollen zwar nur in der Oſtſee ftattfinden, 
ſie werden ſich indeſſen auf den ganzen Strand von Memel 


Nordoſtdabn 
naux 121,60, 
rlenburger —.—. 

amburg, 
Wechſel des Terrains herbeigeführt wird. Nachdem ſich die Abendbörſe.) 
verſchiedenen Geſchwader vor Kiel konzentrirt haben, wird ein 
vereinigter Angriff auf den Reichs kriegshafen erfolgen, während 
dieſer von einem Blokade⸗Geſchwader vertheidigt wird. Hier⸗ 
mit werden dann die Uebungen geſchloſſen. 

Die Berliner Anarchiſten werden den Redakteur 
des „Sozialiſt“, Landauer, und den Buchdruckereibeſitzer Werner 
zum internationalen Kongreß in Zürich entſenden. 

Eine entſetzliche Brandkataſtrophe, bei 
welcher ein Menſchenleben umkam, ereignete ſich geſtern Abend 
8 Uhr in dem Hauſe Andreasſtraße Nr. 48 hierſelbſt, in 
welchem ſich die Lewinskiſche Buchhandlung befindet. Die 
57 jährige Mutter des Geſchäftsinhabers vermochte ſich nicht 
mehr aus den Flammen zu retten. 

Ueber die Stichwahl in Al 
liegt bisher folgendes Reſultat vor: 
wald erhielt 5630, ſein Gegner Ba 
Es rg noch 22 Ortſchaften, 


ſtig ſind. 


Geſchäftslos. 


Köln, 3. Aug. 
bo. fremder loko 17,75, per A 


. hieſiger loko 19,75, fremd 
kt. 49,70. Wetter: Schö 
Brem a 


en, 
öproz Norod. 
167 Br., 
kämmerei 


Bremen, 
troleum. (DO 
uhig Loko 4.60 Br. 

Stetig. 
Ifeld⸗Lauterbach At 
Der Antijemit Binde- 
ckhaus 4770 Stimmen. 


die jedoch für Bindewald gün⸗ 


Der bekannte Schriftſteller Franz Mors, Verfaſſer 
des „S Nullere“, iſt im Städtebezirk Leibnitz in Sia 
trotz heftigſter Gegenagitation mit großer Mehrheit gegen den zub 
antiſemitiſch⸗deutſchnationalen Großgrundbeſtger Piſtor zum 
Reichsrathsab geordneten gewählt worden. 


Handel und Verkehr. 


8 Berlin, 3. Aug. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 31. Juli. de 


ba. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 809 774000 Abn. 6 973 000 


Oktober 23 Br. 
24% Br. 


Standard wihte loko 4,70 Br., 
Wetter: Veränderlich. 


an Bord 


e 


Waſſerſtand der Warthe. 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
S. ctur 


sd 
Neue Zproz. Rei 0 
Newyork, 4. Aug. Wie der „Newyork Herald“ aus € 

Chicago meldet, ift der Kongreß der Silbermänner geftern unter 770 Seat die baten 90 78, Preslant 
unbeſchreiblichem Lärm geſchloſſen worden. Die Mitglieder Kreditakflen 203,00, leſ. Bankverein 114 75, 
wären beinahe 9 geworden. Es wurde eine gegen 5 1 18 119 
den Präſidenten Cleveland gerichtete Adreſſe angenommen. 8 
Darauf vertagte ſich der Kongreß auf unbeſtimmte Zeit. F 


Frankfurt a. M., 3. 25 
Oeſterreich. Kreduaktien 273 ¼, Franzoſen 250%, 8 
133,00, 
—.—, Gelſenkirchen 133,50, Harpener Bergwerk 126,2) 


weizer Simplonbahn 55,90, Mainzer — —, M 


eſt. 

„Aug. (Privat⸗Verkehr 

Krebttattten 274,25, ehr an der Hamburger 
Kommandtı 175,25, Laurahütte 92,75, Mainzer —,—, Packelfahrt 


Produkten⸗Kurſe. 
n ker: m hieſtger 16,75, 
5 er Nov. “ 
biefiger foto 15,50, fremder loko 17,75, per Aug, per Novbr — 
er 17,75. Rüböl loko 51.80 per 


3. Aug (Kurse des Effekten ⸗ und 
Wollkämmerei⸗ uad . Weg, eee 


proz. Nordd. Lloyd⸗Attien 115%, Gd., Bremer Wolle 
303 Br 


3. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht) Raffinirtes 
telle Notir. der Bremer Vetrieb Fasel 


Upland middl. lokos 42%, Big, Up⸗ 
unter lo 
% Pf., p. Sept. 42 Pf 


erſte ruhig. 
Spiritus loko ſtill, per Auguſt⸗Septbr. 
Okt.⸗Nov. 24 8 
loco ruhig, Umſatz 


5 155 be Cut 790 — ie der 75%, März 73%, per 
an er L. „ per ember „pet rz 
Mai 73. Behauptet. ! 3 2 


amburg, 3. Aug Zuckermarkt. (Schlußbereicht) Rüben 
Roh m L Produkt Band 88 pCt. Rendem es frei 
mburg per Auguſt 
Okt. 14,37 ½, per Dez. 14,20. Ruhig. \ 


ft Morgens 0,58 Meter } 
ittags 0,58 i 
Morgens 0,56 


aßenb 
oztetät.) 


x. 


) Oibernta 0 
Italienſſche 
S er 
eridio⸗ 
a® 


U * 


Lombarden 213,00, Diskonko⸗ 


* oggen 


ammgarn⸗Spinnerei⸗Aktlen 


w middl. 


L, auf Termin⸗ 


23%, Br., p. September⸗ 
Br., per 8 

— Sack. Petroleum ruhig, 
per Septbr.⸗Dezbr. 4,80 Br. — 


(Schluß bericht). 


Good average 


neue 


16.22%, per Sept. 16,02%, 


ug. 

Br., per Frühjahr 8,23 

ft 6,64 Gd., 6,66 Br. 

„ MatsXunt 1894 5,34 Gd 
Sept. 15,75 Gd. 15,85 Br. — 

Aug. Getreidemarkt. 


Paris, 3. 
p. Auguſt 21,00, p. Septbr. 21.40, p. ©: 
ver Nov.⸗Febr. 21,90 


— Roggen ruhi 
Nov.⸗Febr. 14,40. — Mehl matt, ver 


Wet, 3. A 
7,86 Gd., 7,87 
., 5,36 Br. 


58.00, per Januar⸗April 59,00. — 
44.50, per 
April 42,25. — Wetter: Schön 


Paris, 
41,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pe 
41,50, per Jan.⸗April 41,75. 


14 
5 
3 
9 
8 
5 


Antwerpen, 3. Aug. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
flau. Hafer weichend. Gerſte träge. 
8 Amſterdam, 3 Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ½ 
. Amfterdam, 3. Aug ancezinn 54½. 
4 Antwerpen, 3. Aug. Perroieummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
7 fintrtes Type weiß lolo 11½ bez. und Br., ver Aug. 11, Br., 
per Septbr. 11”, Br., p. Dezbr. 12 Br. Ruhig. 


N 
5 
f 
k 


Antwerpen, 3. Aug. 
Wolle. La Plata » Bug, Type 
4.67 ½ bez. 


. 


Wetter: Bewölkt. 


0 irt. 
hr London, 3. Aug. Chili⸗Kupfer 41%, p. 3 Monat 42 ¼. — Auf internationalem Gebiet Proz, not Nov.⸗Dezbr. 19,25 —19,30 bez. 
2 gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ’ 
| 1 2 7. 1 Aug. Robeiſen. (Schluß.) Diized numbers nach schwächerer Eröffnung mit einigen See ziemlich leb⸗ 220 5 1 Handel. t 
war n t Uhr 50 Min. Baumwolle haft um. Franzoſen und Lombarden anfangs ſchwach, dann be⸗ Gekündigt — Su 8 mit Faß. Termine behauptet. 
e eee — — : feittat, Dux Vebenhach ſchwächer, Gotthardbahn und andere Schwel⸗ G a eg D MR. Vote Jaß 


reiſe. 
5 iberbesi, 3. Aug., 


Produktenmarkt. Wei 
ais per Auguſt⸗S 


r 100 
Auguſt 43 87½%, ver September 44,12%, per Oktob 


zen feſter, per Herbſt 
Gd., 8,26 Br., Hafer per w 
ept. 4,96 Gd., 4.97 
Kohlraps per Auguſt⸗ 
Wetter: Schön. 

(Schlußber.) 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Amsterdam, 3. Aug. Getreidemarkt. Weizen per November 
172. — —— per Ottober 120, per März 122. 


(Zelegr. der Herren Wilkens und Co.) 
September 4,52½, März 


London, 3. Aug. An der Küſte 10 Wetzenladungen angeboten. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


räge. 
Hape. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 4%, Oktbr.⸗Novbr. 
4%, Dezember⸗Januar 4, Februar⸗März 4% d. Alles Käufer⸗ 


Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Welzen matt, 
eptember⸗Dezember 21,60, 
ver Aug. 13,20, ber 2,15 
uguſt 44,70, per Septbr. 
45,50, per Sept.⸗Dezbr. 46,40, per Novbr.⸗Febr. 46,90. — Rüböl 
ruhig, per Auguſt 57,00, per Septbr. 57,25, per Septbr.⸗Dezbr. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 

ept. 42,50, per Septbr.⸗Dezember 42,00, per Jan.⸗ 


8, 3. Aug. (Schlutz.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lolo 
Kilogramm ver 
er⸗Dezember 
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170,75 —170,25— 170,50 bez. 
Kupfer —,—. Rotber Weizen p. Roggen per 
„, per Dezbr. 77. Kaffee mine höher. Gekündi 
Nr. 7 low ord. p. Aug. 15,20, p. Okt. 15,20. Loko 139—149 M. 
U Weizen per Auguſt 60, per Sept. 62 ¼. 
Mais per Auguſt 38. — eck ſhort clear nom. Pork per 


gt — Tonnen. 


Boden 145 verk., per dieſenr Monat — bez., 
— bez, per Seytbr.⸗Oktober 150—149,5—149,75 bez., 
Novbr. 150,25—149,75—150 bez., per Nov.⸗Dezb 
bis 150,5 bez., per Dezbr. — bez., per Januar 1894 — 
Gerſte per 100, Kilogr. Ruhig. Große und 
bis 170, Futtergerſte 125-—145 Mk. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kllogramm. 
Termine höher. Gekũ 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Newyork, 3. Aug. Weizen per Auguſt 68 ¼ C., per 
Sept. 70 C. 
Berlin, 4 Aug. Wetter: Schön. 


bez., per 

Oktbr.⸗Novbr. 155,5 bez, per Nopbr.⸗Dez. 

Dezember — M., per Mai 1894 153—152,75 bez. 
Mats per 100 Klogramm. Loto feſter. 

ſchließen matt. 

Loko 120—126 


ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, gewann aber bald auf 
einigen Gebieten etwas an Belang und gleichzeitig machte ziemlich 
allgemein eine Befeſtigung der Eren bemerklich. In der 
zweiten Hälfte der Börſenzeit trat in Folge von Realiſationen aufs 
neue eine ee hervor und nach einer ſchnell vorüber⸗ 
gehenden Befeſtigung ſchloß die Börſe ſchwach. — Der Kapitals⸗ 
markt wies feſte Haltung für heimiſche ſollde Anlagen auf bei nor⸗ 
malen Umſätzen. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen 
erfuhren zumeift weitere kleine Abſchwächungen, die mit dem An⸗ 
ziehen der Diskontrate im offenen Markt zuſammenhängen dürften. 
— Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 
Aas ziemlich behaupten; Italiener und Mexikaner waren feſter; 

uſſiſche Anleihen wenig verändert, Rubelnoten nach ſchwacher Er⸗ 
öffnung befeſtigt und wieder ſchwächer ſchließend, Ungariſche Gold⸗ 
renten ſchwach. — Der Privatdiskont wurde mit 3¼ 


M. nach Qualität, 


ver Oktober⸗Nopbr. 116,5—116,25 bez., 

117,5 bez., per Dezember — bez. 

Qual. Futterwaare 146 —158 
8 

Termine feſt. 


per dieſen Monat 
Oktob. 19,15 bez., 


sertiche Bahnen gleichfalls abgeschwächt. — Inländische Eijenbabn: | See. Dr ge P . I, Der 


aktien feſt, Markenburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn zu 
etwas höheren, ſchwankenden Notirungen lebhafter. — Bankaktien 
ſchwankend; die ſpekulativen Doikonto⸗Kommandit⸗Antheile nach 
ſchwacher Eröffnung feſter und lebhafter; Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Antheile feſter auch Aktien der Deutſchen Bank im Laufe 
des Verkehrs befeſtigt. — Induſtriepapiere lagen zumeiſt ſchwach 


1000 Ktlogr. Loko wenig belebt. 


Septbr.⸗Oktober 157,5—157,75—157,5 bez., 


Loko ſtill. Termine höher. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungs⸗ 
ew⸗ 5,05, do. Standard white in Phlladelphia preis 161,5 M. to 156—168 M. Lleſe⸗ 
5,00 Gd. Rohes Petroleum in Nav Hort 4,90, do rungsqualttät 100 M., per dieſen Do 1 Auguſt⸗ 


Septbr. — bez. per September⸗Oktbr. 163,50 — 163 bez, 
ats | Oktbr.⸗Nop. 164,75 164,25 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 165,75 168.50 
bez., ver Dezember — bez., per Januar 1894 — bez., per Mai 


bez 


kleine 140 


Loko feine Waare beachtet. 
— Tonnen. Kündigungspreis — M 


Havre, 3. Aug. ekündigt N 
u. =. Kaffee in Newpork schloß mit 10 Points Haufe. 5 Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Foto 172—190 M. nach Qualttät, Lieferungsqualttät 176 M. 
10000 Sack, Santos 6000 Sack Rezettes für geſtern. Berlin, 3. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwäch⸗Pommerſcher mittel bis guter 172 bis 180 bez., feiner 181 bis 
Havre, 3. Aug. Telegr. der gr Firma Peimann, Biegler | ter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 184 bez., preußlicher mittel bis guter 17182 bez., feiner 183 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,50, b. Dez. latlvem Gebiet, wie auch die anfangs vorliegenden Tendenzmeldun⸗ bis 186 bez. ſchleſiſcher mittel bis guter 176—182 bez., feiner 
93,75, per März 92,50. Schleppend. gen der fremden Börſenplätze wenig günſtig lauteten. — Das Ge. 183187 bez., per dieſen Monat 162,5 bez, per Auguſt⸗Sept. 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 109 Kilo brutto inkl. Sack. 
f Selündigt — Sad. Kündigungspreis — M. 
—.— M., per Auguft-Septbr. —, per Sept 
per Oktober⸗November 19,29—19,25 bez., per 


Ter⸗ 
Kündigungspreis — M. 
I nach Dual. Sieferungsqualttät 146.5 M., in⸗ 
(öndifcher, guter 146,5 —147 ab Bahn bez., eine Partie alter ab 
ver YAuguft-Septbr. 
per Okt. ⸗ 
r. 150,75 150,25 


per 
154 154,25 bez., per 


U Termine höher, 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis 25 90 
? per dieſen Monat — M., 
ver Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 115,25—115 bez. 
per November = Dezdr. 


Erbfen per 1000 BE 7 160—195 M. nach 
„ na 


1 


Steigend. 

Wliddl amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4% Käufer⸗ 
preis, Septbr.⸗Okt. 4% Verkäuferpreis, Oktober⸗November 4% 
do., November⸗Dezbr. 4% Käuferpreis, Dezbr.⸗Jan. 4½, do., 

5 4/16 do., Febr.⸗Mürz 4% do., März⸗April 4½ d. 
erth. 

Liverpool, 3. Aug. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 4¼ do, low middling 4%, Amerikaner middl. 
4%, do. good middling 4%, do. middling fair 48, Pernam fair 
4%, do. good fair 4½e, Ceara fair 4%, do. good fair 4%, Egyp⸗ 
5 tian brown fair 4¾, do. do. good fair 4%, do. do. good 5%, 
I Peru rough fair —, do. do. good fair 6½, do. do. good 6%, 
fine 6 ¼e, do. moder. rough fair 4%, do. do. good 90 5¼, 
good 5‘, do. ſmooth fair 4%4, do. do. good fair 4%, Broa 
good 4¼, do. fine 4½, Dhollerah good 37, do. fully good 4, 
—— 416 Oomra good 3/8, do. fully good 4½8, do. fine 4½ 
Scinde good fair —, do. good 3½½, Bengal fully good 4, do. 


fine 4½ 
Newyork, 2. Aug. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


Berlin, 3. Aug. 72 
geſtern reichlich um 3 C. gebeſſert. 
war in Folge davon die Haltung 


P 


Vorm 


November 1 Mark im Werth. 
behauptet. Roggenmehl ſti 


Schlußwerth zurück. 


Feste Umrechnungz: I LivreiSterling — 20h. I Dol = 4%, M. 400 Rub 13201. 4 Gulden österr. 


und ruhig; von den Montanwerthen waren Aktien von Kohlen⸗ 
bergwerken etwas anziehend und lebhafter, aber ſchließlich ſchwach; 
Bochumer Gußſtahl und Laurahätte abgeſch t. 


Vrodukten-Vörſe. 
Newyork hat ſich der Preis für Weizen 


indeß das Geſchäft eine größere Ausdehnung gewinnen konnte. 
et ftellte ſich bei kleinen Umſätzen 1'/, Mark höher. 
ttag iſt eine Partie von Baltimore zu 124 Mark cif 
burg gekauft. Von Chili ſind ſtarke Offerten im Markt. Ro 8 gen 
war mäßig belebt, September⸗Oktober gewannen / Mark, Okt 


Spiritus ſtill, nach anfänglicher Feſtigkeit gingen die Preiſe auf 
anhaltende Auguſt⸗September⸗Realiſatlonen etwas unter geſtrigen 


wäch Verhrauchsab del. 
U gabe. Ohne 
Spiritus mit 70 M. Verdrauchsadgade 5 1085 Liter & 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gek. 20000 Liter Kün⸗ 
digungspreis 35,3 M. Loko ohne Faß 35,7 bez. 6 
Spirttus mit 50 M. Verbrauchsavgabe. Ohne Handel. k 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Wenig verändert. 
Gekündigt 540 000 Liter. Kündigungspreis 343 M. Loko mit 
Faß —, per dieſen Monat und per Aug.⸗Septbr. 34,5 34,1 bis 
34,3 bez. per Septbr.⸗Oktober 34,8345 —34,7 bez., per Oktbr.⸗ 
obers | November 35—34,8 Dr per Nobbr.-Dezbr. 35,1349 bez., per 
afer etwas feſter. Mals aut April 1894 40,4 —40,3 bez., per Mai 49,6 dis 40,5 bez. 5 
aber feſt. Rüböl unverändert. Weizenmehl Nr. 00 22,00 —20,00 bez., Nr. u 19,75—17½78 
„do. feine Marken 


bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Rr. 0 ui 20,50 -1925 der. Nr. 0 1,5 Det. höher ald Nr. 0 . 1 
. 


An der hieſigen Getreidebörſe 
heute eine ſehr feſte, ohne daß 


eute 
am⸗ 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,25 —18,50 b 


Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilsgr.] p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


2 M 7 Gulden südd. W. 12 M. 1 Gulden hell. W. 1 m. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
um ñoᷣ..u'ͥ ——u—ꝝ—b'. —vU —t— . . ' . .. oi: — — —— . ＋.]a— 3 


Dis Brnsoh.20T:L.| — 104, 20 be hw Hyp.-Pf.| 4½ |101,40 bed jWrsoh.-Tores.| 5 103,90 be jBaltische gar. ...| 5 98,75 be f. Nyp.-B. I. (rx. 120) 41 mo. 5½ 1129,75 & 
. Bank-Diskonto Wehe. v. 3. Aug. x 37, 132,25 8 Ser.Gid-Pfäb. 5 "| 86'50 @ _|Wrsoh.-wien.]141,1200.75 ve lBrest-Graswoar| 5 39,80 bd 4a. 4. V. er. 70 8 142.75 c 
m. 38 T. do. Rente 5 77,25 bed. eiohselbahn| 5 r- Huss. Eis. g 3 de. div. Ser. rz. 100 3½ 64,30 4 
Londen . 2½ 8 T. 20,445 be 5 do. neue 85 5 77,0 bed. mst.-Rotterd.; ½ ang -Dombr. C. % 102,0 be f. de. de 12. 100 
Faris 2½ 8T. | 50,85 @ (üb. Stookh.Pf.85..| 41/, 402, 0% “ [gotthardbahn 6% 484,90 be [Koziow-Wor. g. 4 | 90,75 bed j[Prs.Hyp.-Vers.-Cort.j4 | 73/4 |144,60 0x: 
1 4 | 8T. 463,50 be |Mein.7Guld-L. 2 do. St.- Anl. 88 4 - do. 4889| 4 | 93.25 bz de. de. de. 4 — "| 82,00 be 
| Petershurg-|&3,| W. 1208.00 pe Ages Keese 3 2 4 Les R 0.Chark.As.(0)| 4 | 92,75bz de. do. 45. 33 87,00 be 124,50 K 
F Warschaus.. 4½ 8 T. 1208,40 pe ; Kanmerid-Bahl 7% | „, „. brd Ge. Obige 4 | 93,50 be ies. Bl. Cr. Cz. 4000 4 |104,80 & 0 
. re 5 wars Fler) © 4 ux. Pr. Henril 2,7 5470 r 8 fKursk-Kiew oonv| 4 92,50 bed | de. de. 672.1093 3386,30 6. — 10 47.30 eG 
| VE MESSER LER 5 25,00 b. 0. 1 * ‚ osowo-Sebast. | 5 | 98,00 bz Istettin. Nat. Hyp. Cr. 116 1246,50 @ 
N 1888| 4'/,| 36,75 be G. 122,58 6 do. Nordost|#}/, 1166,00 tz Mosoo-Jaroslaw | 5 de. de. 118 * er — 3 | 90,00 8. 
2 5 3239 8 do. Wen. | 73,10 be * DN 4 e s 2 21814 1222.8 9 128.23 1 
f 4 — 4185 G —.— 2% %% e eee eee eee 84,30 K 840 K 
Ext. Not. Pfd. Sterl. 20,455 bz 25 94.70 te otl-Tiflis gar... 5 * — — „ 
3 x — I prit- Prod. 3 113,10 be@ 
ee - 0 b 5 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rjäsan-Koziows| +4 | 92,00 a. fact. Cassenver.| 4½ 130.30 C g 
08 8 | 183,65 be do. do. |4 400,75 be do.) 41/4 104,70«8. | ————— ⁊ _ _ _ _—— fRjasohk-Moroz.g| 5 |404,00 bz do-Handelsgea.| 8 133.20 CR. 24 278,750 
u 1 go, Daira-s.| 4 88 n 2 Rybinsk-Bolog. - 5 do. Maklervar. .| 84 1123.40 f * 23 — 
5 e Fonds U. I inn „ L. — bz — 1258206 1 * „ uja-Ivan. gar. 2 
ez, fe P 8 222228. , eee; 5 e 16386 
H. Ani. ’ o. . # 5 . — 
do, de. | 3½ 100,19 6. do- Pir.-Lor. 5 33,70 be u m arsoh.-Ter. g.|5 102,28 be 
ens (00 m taten, Rente. 3 87,50 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Fe Warsoh.-wienn.| 4 9850 br 41990 0 
de. do. 3%, 100,30 be e Aschen-Mastr.. 27,| 59,25 be Dortm.-Gron...| 43/,1444,25 b Äzurskonseio 0 8 ! 10 145,78 l. 
de. do. 3 85,75 br Mexikan. Anl. 6 66.80 be Altenbg.-Zeitz 9%; 193, 00 ed IMarienb Mlawki 5 |406,00 be 01.Gold-Oblı 6 | 8900 eG. 10 
deSorips,int. Mosk-Stadt-A. |5 | 64,75 u jCrefeider . 4 72.80 r  jMeckib. Südb.. a Gold. Ob. 2 03.78 8 6½ | 79,00 U 
Sts.-Ani.1868 4 2,10 bz Norw.Hyp-Obl] 3 Crefld-Uerdng 2 | 81,306 ottherdbahnov. ’ 8113.00 @ 
“Sohld-Sch| 3½ | 99,96 G 4.88 ’ 44 100,25 d. ISaalbahn ........ icilian. Gid.-P. . «0 432.50 
Aar Btast-Obl.| 3 4 99,50 be d0.Conv.A.BB. 5 (steuerfrei). 4 70,00 @ iso..Command | 6 17,0 be ‚50.16 
0, neue 31 | 99,50 he 97,00 bed do. do. v. 189 4 9,00 0 Oresdener Bank| 7 137,4 Obz 2 
n 12 tel. Eisenb.-Obt.| 3 | 54,30 bd. 18 226,50 eG 
Aat°Soheine... 3½ | 96,10 bed 6 BE : zei 3½ | 88,25 G 9 o, 50 d 
Berliner 5 |144,90 be — up. ö 14 167,00 
do. 2½ 108,40 6. Marnb.-Miawk.| ½ 66,75 oe schauer Bahn 5 0. Lit. B.. 5. 2828 beG. 5 3888 8 
40.4 105,00 6. 5 jsckl.FrFranz r. Berl. pferde Centrai-PaoH ..| 6 89 109.30 G. 43, 82,50 be 
do. 3½ 99,80 E. r Ndrschl.-Märk.| « |404,75 be Eisenbahn. 4 102,00 . Jillinois-Eisenb. ..| 4 5 „ 4 93,00 bz 
ctrl Lasch 4 8 re . Södb. bersohl. | 3½ anitObR nun 2½ 97,25 6 5 40% 4 2 3500 U 
Ze 3½ 98,50 be Gd 4 n jo os) N 101,30 G. 1 9 1429,60 d. 127 221,90 — 
4 1 a 6 N 
mk. noue 3½ | 93,90 be — 1 do. | 4, Southern Pacific] 6 105,80 ben 5 87,50 
8 I (288 8 errab. 4890| 4 404,90 0 a 2 n 
g Se ½ 28888 5 12 Älbreohtsbgar, 6 | 70,50 tz@. 
F Te [4 32.20 4 sch Geid-Q.| 44, 1103,40 @ „| 7%, |134,00 og 
a . ux-Bodenb.l. 
1 Pe 4 | 82,20 bz Dux-PragG-Pr.| 5 Genz. Hypoth.-Bankj& 15 496,78 4 
& sent. n. 12 2 8 40% r 828 T [. c. 4878 8 7 120,00 m& 
5 "| bz 5 . 0. 0. * 
NN | l a Gewebe 2½ % 0 4 l 32. 45. ang. a 99,0 10 |126,25 be 
0 2 * ©. 10. IV. « 
— ri 98,20 3 Galiz. Karl- 4½ |104,60 G Kasch-Oderb. 4 7 
— 2 —— + | 97500 Graz-Köflsoh.. 255 122,25 bed Fr. g a 6½ 128,80 66 
* RE * schau- om 5 
Watp Rittr| 3½ 97,40 8. Kronpr.Rud.... 95,75 be de. de. 31 96,00 G 
. 25 ee eh 12320 & E e N 
ar: f FE FAN CH 4589 29 
6 8 o. (rz 3 be D 
5 102,0 ve Meininger Hyp.-Pfdbs a ‚04,30 2 5150,00 6. 
do. —— 1.4 
ad.Eisonb.-A. 4 * 
Sayar. Anleihel 4 (406,78 4 5 | 65,00 be omm. Hypoth.-Akt. r en 
Brom; A.1892| 31, | 97,60 bz e 88.70 bz B.-Pfandbr.llll. u. V. 4 |101,50G de. Disoente 
Amd. Sta. Rent. 3½ 98,00 bz 10 C. 
40. 80. 18860 3 4 5 
‚amort.Anl.| 3½ | 97,00 8. 5  |157,00 be Gold-Pr......) 3 | 68,56 G. 
Siehe. Stunt. , 15 |145,80 5 Ae 104.30 & age Gt. Ge 144 |143'00 & 
de.Stants-Ant. ‚75 f. 8 ber) i 
Prss.Präm-Ani| 3 ½ 182, % & 2% 104,60 0 ursk-Kiew ... Bab Gold-Prier.| 3 P rz. 21 Secl.- Chart. 7½ 999,00 K 
H.Pr.-Sch.407| — 3½ 95,80 bc jMosco-Brest „| — | 68,00 b. |Südöst- B. (5. 3 | 64,40 d | do. do. (rz.100)134| 96,40 J IS st-. 79.00 8. 
Bd. Prüm. -An. 4 36,80 B. 3½ | 96,20 bz uss. Staatsb.|6,56|128,25 de do. Obligation.| 5 |103,50 G do. do. kündb. 1900|4 403,00 bad tee. Baul 3 | 78,00 & 
Bayr. Pr.-Ani| 4 145.30 & 4½ |400,60 be do. Südwast.]5,45| 71,80 be do. Gold. Prior 4 97,10 @ ler. Centr.-Pf. Com-O|3} | 96.25 bal s IHsnn.st.-e. | 3%, | 67,50 © 


Druck und Verla; der Yarpuchdeuder:t von 


W. Deger u. wo. (A. Noſtel) in Poſen. 


